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ze1g dem erschütternden Beispiel Provinzlalsynode ıIn Velbert September/
Hauers uch eın generelles Problem der Oktober 1946 konzentriert. on
Religionswissenschaft auf, wohin nämlich Marz 1945 wel OnNnate VOTI der deut-
iıne blofs über das Philologische un blof$ schen Kapitulation, während amerikanıi-

sche uppen VOT Düsseldor{if tandenüber das Historische hinausgehende .
sensgemälsere“ Bearbeitung der eli- begannen die Verhandlungen uüber die
gionsgeschichte (ver)führen ann. Miıt Bildung einer Kirchenleitung Iiur
ecCc stellt fest, dafls „ın einer bedenk- das evangelische Rheinland mıiıt einem
lichen un! sachlich NnIC gerechtfertigten espräc zwischen oachim Beckmann
VerallgemeinerungNeuzeit  143  J. zeigt an dem so erschütternden Beispiel  Provinzialsynode in Velbert September/  Hauers auch ein generelles Problem der  Oktober 1946 konzentriert. Schon am 6.  Religionswissenschaft auf, wohin nämlich  März 1945 — zwei Monate vor der deut-  eine bloß über das Philologische und bloß  schen Kapitulation, während amerikani-  sche Truppen vor Düsseldorf standen —  über das Historische hinausgehende „we-  sensgemäßere“  Bearbeitung der Reli-  begannen die Verhandlungen über die  gionsgeschichte (ver)führen kann. Mit  Bildung einer neuen Kirchenleitung für  Recht stellt er fest, daß „in einer bedenk-  das evangelische Rheinland mit einem  lichen und sachlich nicht gerechtfertigten  Gespräch zwischen Joachim Beckmann  Verallgemeinerung ... die Suche nach ei-  und Helmut Rößler. van Norden arbeitet  heraus, daß die Initiative zum Neubeginn  ner hinter den religionsgeschichtlichen  im Rheinland nicht, einer verbreiteten  Tatsachen liegenden Wahrheit zum theo-  retischen Programm _ erhoben“  (299)  und ihm zufolge auf Johannes Schlingen-  wurde. J. ist weiterhin Recht zu geben,  siepen zurückgehenden Vorstellung ent-  wenn er feststellt: „in der Tat ist ‚Wahr-  sprechend, von der Bekennenden Kirche  heit‘ als Ergebnis einer religiösen Erfah-  ausging, sondern „von der Seite [...], die  am stärksten diskreditiert war“ (9), näm-  rung oder göttlichen Offenbarung keine  lich vom Konsistorium, genauer von Kon-  wissenschaftliche Kategorie und in dieser  Form für die Religionswissenschaft un-  sistorialrat Rößler. Er fragt: „Warum ließ  brauchbar“ (299/300). Ein solcher Ansatz  Beckmann sich darauf ein? Warum be-  ist gerade deshalb so gefährlich, weil letzt-  stand er nicht mit seinen Kollegen im  lich immer die eigene Religiosität, die ei-  Rheinischen Rat darauf, den Anspruch  gene religiöse Erfahrung, zum Maßstab  [der zweiten Reichsbekenntnissynode]  von Dahlem [1934], Kirchenleitung für  und Erkenntnisgrund wird, weshalb ich  J., wie oben schon gesagt, nicht folgen  die ganze rheinische Kirche zu sein, nun-  kann, wenn er diese Richtung als „theo-  mehr zu realisieren?“ (9). Die Antwort  logische RW“ charakterisiert. Ich würde  lautet: „Weil er realistisch einschätzte,  eher von einer religiösen Religionswissen-  daß die Mehrheit der rheinischen Ge-  schaft sprechen.  meinden mit ihren Pfarrern dem rheini-  Rainer Flasche  schen Rat auf diesem Wege jetzt ebenso-  Marburg  wenig folgen würde wie in den vergange-  nen Jahren, daß darum in der neuen Kir-  chenleitung  die  Frontverbreiterung  Norden, Günther van/Faulenbach, Heiner:  stattfinden müsse, die man bisher so ve-  Die Entstehung der Evangelischen Kirche  hement bekämpft hatte, und daß eine  im Rheinland  in der  Nachkriegszeit  möglichst umfassende Rechtskontinuität  bewahrt werden müsse“ (10). Rößler,  (1945-1952) (= Schriftenreihe des Ver-  eins für Rheinische Kirchengeschichte  der hier anstelle des Konsistorialpräsiden-  134), Köln (Rheinland-Verlag) 1998,  ten Dr. Koch tätig wurde, berief sich auf  2258.-geb;, ISBN 3-7927-1756 5:  die ihm nach eigener Darstellung im Sep-  tember 1944 vom juristischen Vizepräsi-  Der Band vereinigt zwei Beiträge, von  denten im Berliner Evangelischen Ober-  denen der erste, die von Günther van  kirchenrat, Heinrich Evers, für den Fall  der Besetzung des Rheinlands durch Trup-  Norden verfaßte Abhandlung „Die rheini-  sche Provinzialkirche 1945/46“, an eine  pen der Kriegsgegner des Deutschen Rei-  Tagung von 1995 anknüpft, die den An-  ches mündlich übertragene Leitung des  fängen der rheinischen und der westfäli-  rheinischen Provinzialkonsistoriums. Am  schen Landeskirche nach dem Zweiten  4. Mai 1945 legte Beckmann seinen Ent-  Weltkrieg galt und deren Referate in  wurf einer Vereinbarung „zur Wiederher-  stellung  einer  bekenntnisgebundenen  dem Sammelband von Bernd Hey / Günther  van Norden (Hrg.): Kontinuität und Neu-  Ordnung und Leitung der Evangelischen  eginn. Die rheinische und westfälische  Kirche im Rheinland“ vor, in der die heu-  Kirche in der Nachkriegszeit 1945-1949  tige Bezeichnung der rheinischen Landes-  (Bielefeld 1996) vorliegen. Hatte van Nor-  kirche zum erstenmal gebraucht wurde.  den dort eher knapp über den Neubeginn  van Norden geht ausführlich auf die  der rheinischen Provinzialkirche der alt-  Denkschrift des Essener Pfarrers Heinrich  Held „Zur Lage der Rheinischen Kirche“  preußischen Kirche berichtet, so bildet der  vom 5.Mai 1945 ein, der sich vom Ent-  in dem Band von 1996 gedruckte Text  jetzt in bearbeiteter und erweiterter Fas-  wurf Beckmanns deutlich unterschied.  sung die beiden ersten Kapitel des nun-  Held widersprach dem Zusammengehen  mehr auf zehn Kapitel erweiterten Bei-  mit dem Konsistorium und sah die Bil-  trags. Doch bleibt die Darstellung immer  dung der rheinischen Kirchenleitung aus  der Evangelischen Bekenntnissynode im  noch auf den Zeitraum von der Bildung  Rheinland vor — „Das war Dahlem 1945.“  der Kirchenleitung April/Mai 1945 bis zurdie Suche nach e1- un Helmut Rößler. Va  — Norden arbeıte
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schen Landeskirche nach dem Zweiıten Maı 1945 egte Beckmann seinen Ent-
Weltkrieg galt un deren eierate In wurt einer Vereinbarung n  HAr Wiederher-

stellung einer bekenntnisgebundenendem Sammelband VO. Bernd Hey Günther
Van Norden (Hrg.) ontinulılta un:! Neu- Ordnung un! Leıtung der Evangelischen
egınn. Die rheinische un! westfälische Kırche 1 Rheinland“ VOTIL, In der die heu-

Kirche 1n der Nachkriegszeıt A} tige Bezeichnung der rheinischen Landes-
(Bielefeld 1996 vorliegen. Va  - NOT- kirche ZU erstenmal gebraucht wurde.
den dort her Napp über den eubeginn Va  e Norden geht ausführlich auf die
der rheinischen Provinzlalkirche der alt- Denkschri des Essener Pfiarrers Heinrich

eld SE Lage der Rheinischen Kirche“preußischen Kirche berichtet, bildet der
VO. 5. Mal 1945 CeH: der sıch VO. Ent-In dem Band VO  - 1996 gedruckte Text
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och bleibt die Darstellung immer dung der rheinischen Kirchenleitung aus
der Evangelischen Bekenntnissynode 1mnoch au{l den Zeitraum VOo  3 der Bildung Rheinland VOIL „Das WarTr Dahlem 10455der Kirchenleitung DIL  al 1945 bis ZULrxr



144 Literarische eriıchte un Anzeıgen

NECI, Reformierten un! Unierten un(19) machte annn Der die Einschran-
die Gemeinsamkeit VO  - Unio un!Kung, dafß die Kirchenleitung IM Einver-

nehmen mıt dem Provinzialkirchenrat Confiessio.
VO  — 1932“ (15) gebildet werden sollte Im zweıten Teil des Bandes behandelt
„Mit dieser Denkschrift WarTr das Kunst- Heıiner Faulenbach das ema „Neuan-
stüuck vorgezeichnet, aul der einen eıte änge 1ın der Evangelischen Kirche 1mM

Rheinland 1945 DIS ec 1Iso e1-den Leitungsanspruch der BK realisie-
nerselts denselben Zeitraum ab wI1e Va  —FL WI1eE Dahlem ihn vorgegeben €

un auf der anderen eıte die Dreıte Norden, geht bDer andererseıits darüber
ehrhe: des kirchlichen Personals In hinaus his ZULK Konstitution der 45 he!l-
den Pfarraämtern un! Gemeinden BE- nischen Provinzialsynode VO  — 1948 als
winnen, die den Weg der bisher nicht „Landessynode der Evangelischen Kirche

1Im Rheinland“, womıiıt die UÜbergangszeıtmıtgegangen wWar‘  N (15) Der 7. Maı 1945
des Notkirchenregiments endete, bis ZUbrachte die grundsätzliche UÜbereinkunft

über die Bildung der Übergangskirchen- Kirchenleitungsgesetz VO  - 1948 un bis
leitung, bestehend AUS$Ss sieben Mitgliedern, FB Kirchenordnung VO  . 1952 Mit der
darunter TrTel VO.  - der nämlich Beck- Kirchenordnung VO  . 1952 kam,
I1anl, eld un! Schlingensiepen, un Faulenbach, „das bruderrätlich-kirchliche
dem Vorsitz eines Vertreters der -Die Handeln ab 1933 mıiıt der Reinigung
SCI Beschluls VO. Maı 1945 bedeutete VO all den lementen In den Kirchen-
ZWAarT N1C einen S1ıeg der Bekennende ordnungen VO  5 1835 un! 923 die bru-
Kirche In dem Sinne S, dafls die Le1l- derrätlichem e1tungs-, Theologie- WI1eE
LunNng der Rheinischen Kirche VO  . der Be- Kirchenanspruch nicht genugten,
kenntnissynode gebildet werden sollte, a1nls Ziel“ (2233 tärker als Va  — Norden
Der die Herstellung ines tarken Ge- betont Faulenbach die Rolle der
wichts der Bekennenden Kirche“ 161.) Maı 1945 übernahm der dahlemitisch
amı Wal die LECUC Kirchenleitung orilentierte Bruderrat In Verbindung mıt

allen, Rechtskontinuität sichernden Nsti-gebildet O6O WAarTr eın Kompromilßgebilde,
iıne Koalition Dıe K-Krafte hatten nicht tutionsreprasentanten dominierend die
entschieden, des Eingreifens S, Leıtun der Provinzialkirche. Im
aufi Dahlem bestanden: ESs Wal nicht die Rheinland Trhielt der Bruderrat auft dem
Kirchenleitung der Bekennenden Kirche geschilderten, ausgehandelten Weg die

kirchliche aC) sodaß 111a  — darın keineTÜr die Rheinprovinz durchgesetzt WOI-
‚Machtergreifung‘ sehen konnte, WEeI111-den  M (19}

Van Norden geht eın Beispiel AaQus gleich sich dennoch faktisch darum
seliner sehr jel mehr wichtige Einzel- handelt Der Bruderrat sicherte seine
aspekte umfassenden Darstellung LEUC tellung UTrTC den inbezug VO  }

herauszugreifen ausführlich auft die verfassungsmälsigen Kontinuitätstragern
VO  — der rheinischen gemeinsam mıt der D“ {16013
westfälischen Kirche erarbeıtete Presby- Man dem Band das leider feh-
terwahlordnung en Hıer tanden all- lende Register gewünscht. Miıt dem eiIn-
STunNn! der Erfahrungen miı1t den ırchen- erwähnten Tagungsband VO  . 1996,
wahlen VO 1933 wel ONZE ZUrr De- mıit der Habilitationsschrift VO. Jürgen

Beschränkung des Wahlrechts aufi Kampmann („Von der altpreulsischen Pro-
die 5SO$ Kerngemeinde der Selbstergän- vinzlal- ZUrT westfälischen Landeskirche

e DIie Verselbständigung unZUN$ der Presbyterien durch Kooptatıon.
Neuordnung der Evangelischen KircheDıe Provinzialsynode In Velbert VO: Sep-
VO Westfalen“, Bielfeld 1998 un! mıittember 1946 entschied ZUugunstien des

Wahlrechts der Kerngemeinde; TST die den ebenfalls VO  - Kampmann verfalsten
rheinische Presbyterwahlordnung VO Abschnitten „Neuorientierung nach dem
196 / führte das Wahlrecht aller erwach- Ende des Zweıten Weltkrieges“ 561—603)
JCH;); konfirmierten Gemeindeglieder un! „Außere un! innere Probleme der
en 1st uch eın zweıtes Nachkriegszeıt“ 604-649) 1mM dritten

Band der VO  e} Gerhard (J0oetersBeispiel die konfessionelle rag Die
Separation der rheinischen Provinzlalkıir- un! Joachim herausgegebenen
che VO. der Evangelischen Kirche der Alf- „Geschichte der Evangelischen Kirche
preußischen Unıion (APU) bedeutete, der Union“ VO. 1999 können die LOösung
konfessioneller Verselbständigungsbestre - der beiden westlichen Kirchenprovinzen
bungen wohl zuerst auf lutherischer eıte, aus der altpreußischen Kirche un! die

Entstehung SOWIl1eE die erste Zeıt der „Evan-N1IC. Au{fgabe der Union. Vielmehr VCI-

eildigte die Provinzialsynode 1 Septem- gelischen Kirche 1mM Rheinland“ un der
ber 1946, der mehrheitlichen Willensäu- „Evan elischen Kirche VO. Westfalen“ als
iSserung der Gemeinden NTIs rechend, die gut orscht bezeichnet werden.
Kirchengemeinschaft ZWISC Luther- oln Harm Klueting
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